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O.ß dem ahbaycrischcn Stamm - dessen Grenzen nicht 
mi1 den hc:utigcn politisdlal Gn:nzcn zusam~nfalko, $9!1· 
dem auch ösrcrrcich und Tirol umC::asscn - eine besondere 
Gemütstiefe innc\vohnt, dürfic den Kenner der bayerischen 
Volksart nicht überraschen. Aber der Altbayer 7.cigt sein 
ti.:fts unJ oCt frommes Gemiit nicht jc.-dc1n Nlid1scbesten. 
.E1· sucht es sogac •g'sdiamig« durcl1 eine iiußerc rauhe 
Schale 7.U verbergen. Aus dieser Seelenkraft de$ Gemüts 
entsprang auth die Liebe des Altbayern zu dem Geheim­
nis wn Christi Gcbun. Denken wir dodl an die innige 
~taltuflll \"On Ludwig 1boma's • llciligcr Naditc, die so 
:allte Gefühlstöne cddingen läßt, d•ß sie kaum übemoffen 
werden können und diese Dichtung zum be.srcn seiner 
\Verkc machte. 

Aus diesem \\rormcn Gemüt <les Altbarcrn kom ~tuch <las 
kiinstlcrisdu; Verlnngcn. das Gt:hcin1nis Jcr \'<7cihnticht 
plostisrh zu gestalten und '"'°' durd1 d ie Volkskunst des 
Krippcnbauc1ls. 

Sc:hon das b2ycrische llenogsh•us in der Zeil Herzog Wil­
helms \1. hat diese Krippcnliebe gepflegt und die Krippen· 
fn:udigl<ei1 der Winelsbachcr in bis zum heutigen T:ig 
gute Sitte geblieben. Aus Briefen der Sdiw<Ster des Her· 
20ßs, in den Jahren :rn·ischen 1577 und 158~ Kescbricbcn, 
erfuhr-cn \\•ir, daß die dam.:.tlige Er-,herzogin von Steiermark 
7.U Gra• ihren her;oglichen ßrndcr um Ergiinzung ihrer 
Hnusktippc bittet. Aus denselben Briefen entnehmen Kir, 
daß die l lirtenfigurcn in der Heimnttr11dit gekleidet waren. 
So sind wir $chon bei dem Begriff der Hcinrntkrippe, die 
der altbaycrisd>e Stamm so geliebl hnt. W•s macht nun 
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die2 Krippen so liebensu·ert und \'cnn:ut? Es ist die mit· 
ten in \Jn)Cre lfcjmat hineingestcllte Dantcllung der Hei. 
Ligen Nacht. Oie Bäume, u·ic sie in unseren \Vä.Idcm ste­
hen, jeder Ast und jeder Zweig armen Hcim:at und \Värme; 
sogar die Flucht nach Ägyp1en verliert - gehe $iC über 
verschnci1e llcrghängc und Abgründe - ihre Schrecken. 
Ofi 1rögt das heilige Paar die Züge des Volkes, in dessen 
1-leimat die Krippe aurgcstcl1t \var. Ihre llirle.n tragen hci. 
matliches GewonJ. So ließen diese den lle>ud>Cr der Krippe 
zum Bruder werden, der gleid> diesen vor dem Kind in der 
Krippe kniet und seine Opferg•ben dorbringt. 

Ihre Stollb<iuten sind verlosscnc S1adcl oder ein alrer bci­

matl.icher Slall. So. aus ihrer eigenen Umwelt ents:ta.ndcn, 
will die l ltimo1krippc die 7.citlosigkd1 des Weilwadm· 
gchC"imniS)CS ausdrücken \IDd uns erkennen lnssen: Der 
nlcn~chgc\vord(!nc Erlöser t\•ill die 1\1cnsch<:n zu jeder Zeit 
von <lcr Not dl·r Goc,cncfremdung freim11d1cn und St:ine 
Erlöscrlichc in die Seelen sirömcn lassen. 

Eine Heimntkdppc bt:wndercr Art ist Jie Hnuskrippc des 
Faßmalcrs t H ermann Huber in 0.chou in der Freisinger 
Straße Herr Huher hatte \"On seinem \Jarc.r die künstle:· 
rische Ader gttrbi. ebenso u·ie >ein noch lebender Bruder, 
Kun>tmoler Ri<hord Huber in O:i<hou. Es war ihm ein Er­
lebnis, \\'tnn er seinem Vater beim Schnitxcn \'On Krippen· 
figurcn zuschauen konnte und so eine \vCrtvollc Haus-­
krippe cnmchen sah. Diese Kinclhci1scindrückc hohen sich 
noch besonders verticfi, wenn sich die f'mnilic nm Heiligen 
Abend unl die: ~elbslgcschafTcoc Hauskrippe versammelte. 
Als sich Herr 1-luber selbständig mn<:htc, \V3r es !icin inniger 
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\Vumsdl, eine eige.nc Dadu1ucr Hci1natkrippc zu beshzeo. 
Er "1.vählle c.lcn besten Krippenküns.der <lC'r Gcgc.n\vart. 
Herrn Kuostm:llc:r Theodor Gäm1ncrlcr aus Ntünchen. der 
besonders bekannt gc\vorden is-t durch seine !Krip1>e:nschöp­
fungen in der St .. MithaclskiW1e in München und in der 
Unterkirche des Bürgersaales in München beim Grob <lcs 
chnvürdigt:n P;;ilers Rupert ~taycr. 

Herr Kunst1nalcr Gä.mmerler beherrscht 1neistcrhafi jeden 
Stil un<l har sich mit großer Sorgla1t dieses Auftm~s von 
Herrn Huber angenommen. Die Figuren sind 1'.feister· 
\vt:rke der Bil<lh<luerkunst. Seine fr:i\1 t \'V' ilgefort Gäm· 
Jncrlcr nähte ebenso meisccrlicb nö?d1 den 1\ngaben ihres 
Mannes <lic Kleidung der rig\lren. die naturgetreu die 
Dad.1auer Tri.ldit 7.cigcn. Oie Archi1ektur des Stalles cnt· 
\Varf und fertigte cbcnfa11s tvlcister Gämmerlcr, narürtid1 
im Dachauer llcima1stil So entstand eine einmalig künst· 
leris.ch hocti\vcrtige Hc:ima1krippe. 
U•n dieses Ziel zu erreichen, spatu: Herr l-Iuber den lclztcn 
Pfennig. Es versteht sich„ daß eine solche Krippe im Heim 
des Bc:sitzt:rs einen Ehrenplatz einnehmen muß. OC$\\'cgt:n 
hat Herr Huber in seinem \'Q'ohnzimmer, <las mic hci. 
matlidtc.n Hinterglasbildern ausgestattet ist. <11.'l der Stirn. 
\van.<l die Kdppc so einbauen lassen, di.ß :;ie milder \XT:.1n<l 
bündig isl. So \\rirkc sie \vie ein plaslisd1cs Gen1älde, des· 
se1\ hervorrogende \'qirku_ng dadurdi erreidit \\'ir<l. d:lß 
eben die <lriue Dimension, die einem Maler versagt isr. 
die Raum\virkung \vie ein Stereo-Foto zur "ollen En1f:1I. 
tung bringt und dit: figt1ren so natürlich erscheinen. d:iß 
sit: so lebensecht \\tirk<>n,a.ls \vürdc:o sie im nächsten At-.gcn· 
blick \\•ie kleine Menschen rum Leben Cf\\':lchcn. 
N11ch ~1öglichkeit haben die •Hcima1kripp<:n·Bauer« "er. 
schicdene Themen. aufgestellt. So auch bei Huber: Die: Vt:r· 
kündigung an die Hirten. Christi Geburt SO\\·ie die An· 
bctung der HI. J Könige. 

\Xlenn Herr Huh<:r als Kreis.Handw~rksM<ister. M$ Schür. 
zen.meister und \7orstands1ni1glied örtlichc1· Vereine oft 
spät nach !lause: gekommen ist - so sagte rnir seine Gat· 
tin - h:tt er sich noch Zeit genommen, um eine stille und 
innige Z\\•iespr.idlc mit seiner Krippe zu halten. l-1ermann 
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1-luber ist um l). August 1962 einem Her~anfall erlegen. 
Sein bleibendes \'cxdic.nst ist es, dieses Ju\vel einet' Hei· 
ma1krippt: ini Leben gerufen zu haben. 

Anschrift d<.-s \1crfa$$<!rs; 
Pr~rrer Hu.n$ 5oliifcr. SOSI Schöl').Jt'C:i,i;lng, Amix-nt.rnßc 2. 

Detai/011/t:ahrnC' aus der J.Kö11i1,s·Krippe "1il :wei Fip,1trer1 in 
tler Dachauer 1'rarhl. i:„u„: H~!'\( Schl!.:t, ~cl:si.na, 


